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Der Beinbruch
Ein Beinbruch wurde von einem Arzt betreut,

das hat der Beinbruch nie bereut.

Er verliebte sich in des Doktors Hypertonie,

eine grosse Sensation, sowas gab es noch nie.

Sie leben nun wie ein Herz und eine Seele

und während ich das alles erzähle,

habe ich vom Milchmann vernommen,

sie hätten nun ein Kind bekommen.

Doch dem armen Kind geht es gar nicht gut,

gebrochene Beine und zu hoher Druck im Blut.

Doch hätte man mit den Genen manipuliert,

wäre sowas nie passiert.

Die Zeit
Die Gegenwart entwischt mir dauernd

und hinter der Ecke steht die Zukunft, lauernd.

Die Vergangenheit ist schon längst verschwunden,

Unlust habe ich dabei empfunden.

Die Zeit zu fesseln bin ich gar nicht imstand,

sie rinnt wie Wasser aus meiner Hand.

Die Zeit hackt Sekunden aus meinen Knochen

und verwendet sie zum Kochen

der Unendlichkeit.

Rudi
Hurzimeier
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